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Universitäres Kinderwunschzentrum in Kiel
Ambulanzzentrum des UKSH gGmbH
Arnold-Heller-Str. 3, Haus 24  (Eingang Frauenklinik)
24105 Kiel

  0431 500-922 20,    -922 24
 kinderwunsch-kiel@uksh.de

www.uksh.de/kinderwunsch

Sprechstunden 
Mo., Di., Mi.	 7.00 –	15.00 Uhr 
donnerstags	 7.00 –	18.00 Uhr 
freitags	 7.00 –	17.00 Uhr	  
sonnabends		 auf Anfrage

 T
itelbild: ©

 bessi7
 - Fotolia.com

;  Stabsstelle In
tegrierte K

om
m

un
ikation

, B
. A

n
dresen

, Stan
d O

ktober 2
0

1
6

Universitäres 
Kinderwunschzentrum

Kontakt / Anfahrt

Wissen  schafft  Gesundheit

Fruchtbarkeit 
trotz Krebs erhalten – 
Sprechstunde für Fertilitätserhalt

UKSH Campus Kiel

Anfahrt
Mit dem Bus: Buslinien 32, 33, 61 oder 62 bis Haltestelle  
Uni-Kliniken bzw. Hospitalstraße. 
Mit dem PKW: Von Süden über die A7, Autobahnkreuz 
Bordesholm, Ausfahrt A 215 bis Kiel-Zentrum. Von Norden 
über die A7, Autobahnkreuz Rendsburg, Ausfahrt A210 bis 
Kiel-Zentrum. Dann Richtung Hauptbahnhof und entlang des 
Fördeufers zum UKSH - Campus Kiel. Auf dem Campus steht 
Ihnen über die Zufahrt Feldstraße am Haupteingang des 
UKSH ein Parkhaus zur Verfügung.



Sehr geehrte Patientin, sehr geehrter Patient, 
liebe Eltern,
eine Krebsdiagnose löst zunächst ganz belastende Gefühle 
wie Angst, Unsicherheit und Stress aus. An erster Stelle 
steht die Frage: „Werde ich diese Krankheit überleben?“.

Innerhalb der meist kurzen Zeitspanne bis zum Beginn 
einer gegen den Krebs gerichteten Therapie erhalten Sie 
eine Fülle von Informationen. Meist müssen innerhalb 
dieser Zeit auch viele Entscheidungen gefällt werden.

Eine zusätzliche Sorge entsteht durch die Unsicherheit, 
welche Auswirkungen die gegen den Krebs gerichtete 
Behandlung wie Operation, Bestrahlung oder medika-
mentöse Therapie auf Ihre Fruchtbarkeit (=Fertilität) 
durch eine mögliche Schädigung von Eierstocks- oder 
Hodenfunktion hat.

Betroffene Frauen und Männer werden mit der Tatsache 
konfrontiert, dass ihre ursprüngliche Lebensplanung der 
eigenen Familiengründung bedroht ist. 

Eltern betroffener Kinder fragen sich, ob ihr betroffenes 
Kind später noch in der Lage sein wird, eine eigene Fami-
lie zu gründen oder ob ihm diese Chance mit Durchfüh-
rung der Tumortherapie für immer genommen sein wird.

Abhängig von der Art der Tumorerkrankung und der Art 
der durchzuführenden Behandlung kann der Schaden für 
die Fruchtbarkeit gering oder aber erheblich sein.

Gemeinsam mit Ihrem behandelnden Onkologen möch-
ten wir Sie über Ihre individuelle Situation informieren 
und Ihnen Hilfestellungen in der Entscheidung anbieten, 
vorbeugende Maßnahmen zum Erhalt der Fruchtbarkeit 
zu treffen.

Ihr

Warum ist meine Fruchtbarkeit gefährdet?

Moderne Tumorbehandlungen sind hoch wirksam. Sie 
zerstören allerdings in vielen Fällen auch die in Hoden 
und Eierstöcken gelagerten Samen- bzw. Eizellen. Das 
Risiko einer teilweisen oder gar vollständigen Zerstörung 
dieser Zellen kann die Fortpflanzungsfähigkeit langfristig 
beeinträchtigen. 

Der unwiderrufliche Verlust unserer Fruchtbarkeit und 
damit der Fähigkeit Nachkommen zu zeugen, bedeutet für 
uns Menschen einen erheblichen Verlust unserer Lebens-
qualität und -perspektive.

Dies ist der Grund, warum wir als Reproduktionsmedi-
ziner unser Wissen dafür einsetzen, Krebspatienten die 
Möglichkeit zu erhalten in ihrem Leben nach Abschluss 
der Tumortherapie noch eine Familie gründen zu können.

Welche Möglichkeiten gibt es, um meine Fruchtbar-
keit zu schützen?

Was früher noch eine Vision war, ist heute dank zahl-
reicher Innovationen Wirklichkeit geworden. Für 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene wurden in den 
vergangenen Jahren wirksame Strategien für den Erhalt 
der Fruchtbarkeit entwickelt: 

•	 �Gewinnen, Einfrieren und Langzeitlagerung von 
Eizellen oder Samenzellen

•	 �Gewinnen, Einfrieren und Langzeitlagerung von 
Eierstock- und Hodengewebe

•	 Begleitende medikamentöse Behandlung

Wie geht es weiter?

An erster Stelle steht daher die persönliche Beratung 
mit einem unserer Fertilitätsspezialisten: Wir neh-
men uns zunächst Zeit für Sie und Ihre Fragen.

Wir erläutern Ihnen – gerne auch gemeinsam mit 
Ihrem Partner bzw. Ihren Eltern – ausführlich Ihre in-
dividuellen Risiken eines Fruchtbarkeitsverlusts und 
Ihre verfügbaren Präventionsmöglichkeiten.

Danach sollten Sie in Ruhe abwägen und sich Zeit für 
eine Entscheidung für oder gegen fruchtbarkeitserhal-
tende Maßnahmen nehmen.

Gerne stehen wir Ihnen für ein erneutes Gespräch zur 
Verfügung.

Zusätzliche Informationen

Sie erhalten darüber hinaus im blauen Informationsheft 
der Deutschen Krebshilfe „Kinderwunsch und Krebs“, 
die Ihnen unsere Helferinnen gerne aushändigen.

Weitere Informationen finden Sie online u.a. auch auf 
folgenden Internetseiten:
www.uksh.de/kinderwunsch
www.fertiprotekt.de 
www.junge-erwachsene-mit-krebs.de
www.junges-krebsportal.de
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PD Dr. Sören von Otte  
Leiter des Universitären Kinderwunsch-
zentrums Kiel

Prof. Dr. Nicolai Maass 
Direktor der Klinik für Gynäkologie und 
Geburtshilfe, UKSH, Campus Kiel


